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Nutzen�Sie�unsere�renditestarken�Spar-�und�Geldanlagen�für�Ihre�Vermögensbildung�und�ver-

einbaren�einen�Beratungstermin�in�Ihrer�Sparkasse.�Ihr�Berater�zeigt�Ihnen,�wie�Sie�mit�Ihrem

individuellen�Sparkassen-Finanzkonzept�in�Riesenschritten�Wünsche�wahr�machen�können.

Infos�in�Ihrer�Geschäftsstelle�vor�Ort.�Wennÿs�um�Geld�geht�-�Sparkasse.

Und was wünschen Sie sich?

www.ksk-bersenbrueck.de

Jetzt über

in Finanzanlagen zu gewinnen.

100.000 þ

Mit�großem�Gewinnspiel...
Finanzanlagen�im�Gesamtwert�von�über�100.000�ÿ,
Städtetour�nach�Barcelona,�Berlin-Wochenende,
Musical-Karten�und�50�weitere�wertvolle�Sachpreise.
Teilnahmescheine�gibtþs�bei�uns.

Kreissparkasse

Bersenbrück

ÿ

modern - leistungsstark - bürgernah

____________________

Seit 121 Jahren

gut für die Region...

30. Oktober ist Weltspartag.

Lauter „Stebkes“: Eltern mit ihren Kindern feierten ein Kürbisfest.

„Wir sind keine
Jammerlappen“

Anja Fleddermann
von „Stebke“

„Wir wollen uns nicht verstecken“
„Stebke“: Über das Selbstverständnis von Eltern mit behinderten Kindern

Von Jürgen Ackmann

ALTKREIS.  Der Tod ist heute
ein Tabu. Umso mehr irritiert
es, wenn Beate Vormbrocke
wie selbstverständlich er-
zählt, dass die Ärzte die Le-
benserwartung ihrer behin-
derten 13-jährigen Tochter
Sarah zunächst nur auf zehn
Jahre geschätzt hätten.
Dass sie heute über jeden
weiteren Tag glücklich sei.
Und dass sie gelernt habe,
über das Thema zu sprechen.
Das tut sie zum Beispiel bei
„Stebke“, einer Gruppe für
Eltern mit behinderten Kin-
dern im Altkreis.

Wer am Wochenende zufäl-
lig einen Blick durch die Fens-
ter des Kindergartens „Am
Kattenboll“ in Ankum gewor-
fen hat, wird sich über spie-
lende Kinder und fröhliche
Eltern gefreut haben. Unge-
wöhnlich wird nur der Tag –
ein Samstag – erschienen
sein. Da hat der Kindergarten
normalerweise geschlossen.
Vielleicht waren noch die
Jungen und Mädchen im
Rollstuhl etwas ungewöhn-
lich. Ansonsten hat sich eine
Szenerie entfaltet, die typi-
scher nicht sein könnte. Kin-
der, die dicken Kürbissen ein
Gesicht geben. Die in Fanta-
siekostümen durch das licht-
durchflutete Foyer laufen. Die
begeistert gelbe und rote Blät-
ter sammeln, die wie von weit
zu Boden gefallen sind. Nor-
malität, wo sie von vielen
Menschen immer noch am
wenigsten erwartet wird – bei
behinderten Kindern mit ih-
ren Familien.

Dass so ein fröhliche Fest
möglich ist, liegt an „Stebke“.
Gut 40 große und kleine Men-
schen aus der Region fühlen
sich diesem Zusammen-
schluss verbunden. Er bietet
Hilfe, gewährt Schutz und er-
möglicht Selbstverständlich-

keit. Die Ideengeberin ist Be-
ate Vormbrocke – eben jene
Mutter, deren Tochter Sarah
einen Fehlbildung namens
„Lissenzephalie Typ I“ hat.

Das erste Mal näherten sich
die Eltern mit ihren behinder-
ten Kindern vor gut neun Jah-
ren in Dalum an, genauer ge-
sagt in der Praxis für Kran-
kengymnastik von Karin Neu-
blum-Koopmann. Inzwischen
ist das Hotel Billenkamp in
Ankum eine feste Anlaufstati-
on. An jedem ersten Donners-
tag im Monat tauschen sich
Eltern dort über Pflegeversi-
cherung, Geschwisterkinder
oder die Gesundheitsbüro-
kratie aus. „Wir sind mittler-
weile gut im Kampf mit den
Kassen“, sagen die Eltern und
lachen. Nicht nur darin. Sie

organisieren auch Themen-
abende oder Familientreffen.

Und warum das Ganze?
Weil die Eltern ihre Jungen
und Mädchen nicht verste-
cken wollten. Weil sie sie
nicht – wie früher oft gesche-
hen – aus Scham wegschlie-

ßen möchten. Weil sie einfach
ihr Leben leben möchten, wie
Anja Fleddermann stellver-
tretend erklärt. Zusammen
mit Marlies Rölkenberg ist sie
Ansprechpartnerin bei „Steb-
ke“. Und sie hat gleich noch
eine Botschaft für alle Eltern

von behinderten Kindern. In
der Selbsthilfegruppe gehe es
um viele Dinge, aber nicht um
gegenseitiges Bemitleiden.
„Wir sind keine Jammerlap-
pen“, fügt sie unter dem bei-
fälligen Nicken von Reiner
Keck hinzu. Der Berger ist mit
Ehefrau Karin und Tochter
Annika ebenfalls zum Fest ge-
kommen. Seit gut einem Jahr
betreibt er außerdem das In-
ternetforum „www.stebke.de“
– eine weitere Plattform für
Eltern.

Unterdessen hat Sarah ge-
fallen an einem „Schaum-
kuss“ gefunden. Den möchte
sie gerne haben und strahlt
denjenigen an, der ihn gerade
selbst essen möchte. Ein un-
beschwerter Moment, der
vergessen lässt, dass Sarah

immer noch bis zu 30 epilepti-
sche Anfälle am Tag be-
kommt. Und dass ihr Leben
begrenzter ist als das von an-
deren 13-Jährigen, weil sie
Lissenzephalie hat, ihr also –
platt ausgedrückt – äußere
Hirnwindungen fehlen.

Ein Grund zum Verzweifeln
ist das aber nicht, wie ein Blick
in das Gesicht von Beate
Vormbrocke klarmacht. Eher
einer, das Leben in die Hand
zu nehmen – jede Sekunde,
jede Minute, jeden Tag. Wer
also bei „Stebke“ mitmachen
möchte – die Art der Behinde-
rung ist unwichtig – darf gern
vorbeischauen. 

Weitere Infos:
Anja Fleddermann,
Telefon 0 54 62/7 10 07

Pater Benedikt Lennartz kümmert sich um Kinder, die in
Slums und auf Müllplätzen in Brasilien hausen. Foto: Vida Nova

Hilfe für Kinder
Kolping Ankum unterstützt Vida Nova

anl/ms ANKUM. Die Kolping-
familie Ankum möchte dau-
erhaft das Hilfswerk „Vida
Nova“ für Straßenkinder in
Brasilien unterstützen.

Vida Nova ist eine Aktion
des Franziskanerpaters Be-
nedikt Lennartz aus Hanno-
ver, der über Verwandte in
Ankum mit der Kolpingfami-
lie in Kontakt kam. Das Hilfs-
werk unterhält zwei Heime
für Kinder aus den Favelas
genannten Elendsvierteln
der Hafenstadt Recife und in
Arapiraca. Diese Provinz-
stadt hat knapp 200000 Ein-
wohner und liegt im Hinter-
land der Millionenstadt Re-
cife im Nordosten Brasiliens.

Die Kolpingfamilie Ankum
möchte die Patenschaft über-
nehmen über das Vida-Nova-
Hilfswerk und es immer wie-

der mit unterschiedlichen
Aktionen unterstützen.
Heute soll das Projekt in ei-
ner Postwurfsendung an die
Haushalte im Raum Ankum
vorgestellt werden. Außer-
dem wird es Thema der Mes-
sen am Wochenende vor dem
Martinstag in der Kirche St.
Nikolaus in Ankum. Da an
diesem Wochenende auch
der Ankumer Fettmarkt
stattfindet, wird Vida Nova
auch dort auf einem Informa-
tionsstand vorgestellt. Kin-
der verkaufen dort soge-
nannte Knicklichter, der Er-
lös wird gespendet.

Informationen unter
www.www.kolping-ankum.de
oder www.padre-bene.de.
Spendenkonto 12320396 der
der Kreissparkasse Bersen-
brück, Stichwort „Vida Nova“.

Neue Halle
in Betrieb

genommen
FÜRSTENAU.  „Endlich“ sei es
so weit, frohlockte Ulrich
Neumann. Endlich sei die
Zeit der Provisorien nach
acht Monaten vorbei. Nun
könnten die Sportler der
Spielvereinigung Fürstenau
ebenso wie die Schüler der In-
tegrierten Gesamtschule in
der neuen Sporthalle an alter
Stelle aktiv werden. Und tat-
sächlich. Gestern Morgen
strömten die ersten Jungen
und Mädchen freudestrah-
lend in das Gebäude. Nun
wird es in den nächsten Wo-
chen darum gehen, dass sich
alles einspielt. Die Sportge-
räte seien zwar alle aus der
Bundeswehrhalle und ande-
ren Lagerräumen in die neue
Halle geschafft worden, doch
werde es noch eine Weile dau-
ern, bis die Übungsleiter auf
Anhieb alles fänden, so Ul-
rich Neumann. Offiziell wird
die Halle am 13. November
eingeweiht. Seite 12

Umfrage: Heute
Vorstellung der

Ergebnisse
me KETTENKAMP. Heute wer-
den die Ergebnisse der Haus-
haltsbefragung in Ketten-
kamp in einer öffentlichen
Ratssitzung vorgestellt. Im
März baten die Gemeinde
und die Wigos Wirtschafts-
förderungsgesellschaft die
Kettenkamper um Auskünfte
zu ihrer Zufriedenheit mit
dem örtlichen Einzelhandel
zur Ortsentwicklung und ih-
ren Wünschen zur Entwick-
lung des Ortes. Die Ergeb-
nisse werden heute Abend ab
19.30 Uhr in der Gaststätte
Ansmann erläutert. Tobias
Schmidt, Geschäftsführer
der Wigos, wird sie präsen-
tieren und steht für Fragen
zur Verfügung.

Übung der
Feuerwehr
NEUENKIRCHEN.  Auch die
freiwillige Feuerwehr muss
üben. Die Blauröcke aus
der Samtgemeinde Neuen-
kirchen trainierten des-
halb im Ortsteil Vinter
Höhe den Ernstfall.  Seite 11

PER PEDES

Technik in

der Tasche

Zwei ältere Damen un-
terhielten sich kürzlich

im Laden eines Discoun-
ters angeregt über die
Wünsche der Kinder und
Jugendlichen. Ein Handy
und auch ein Computer

müssten es
heute of-
fenba als
Geburts-
tagsge-

schenke schon sein, kriti-
sierten die Damen. Da sei
man doch früher genügsa-
mer gewesen. Und dann er-
fuhr Per Pedes als unfrei-
williger Mithörer, wie das
früher mit den Geschenken
so war. Eine der Kundin-
nen: „Früher bekamen wir
mit 19 ein Fahrrad, heute
muss es mit 18 schon ein
Auto sein.“ Und die andere:
„In meiner Jugendzeit gab
es in unserer Straße nur ein
Telefon beim Kaufmann.
Heute hat es schon jedes
Kind in der Tasche.“ Und
dann ertönte plötzlich in
der Einkaufstasche der
zweiten Kundin ein Handy.
Ja, meinte sie, man müsse
doch schließlich mit der
Technik gehen. Das findet
auch Per Pedes

IM BLICKPUNKT

Windpark und
Sponsorengelder
ALFHAUSEN.  Eine Aktuali-
sierung des Bebauungspla-
nes für den Windpark in
Thiene und Regeln für den
korrekten Umgang mit
Sponsorengeldern sind
zwei der Themen, die den
Rat der Gemeinde Alfhau-
sen am Donnerstag be-
schäftigen werden. Ferner
sucht der Gemeinderat den
Träger des RWE-Umwelt-
preises aus. Die Sitzung im
Hotel Sauerland beginnt
um 19.30 Uhr. 

Regionalmanager
stellt sich vor
FÜRSTENAU/BIPPEN
BERGE. Der Ausschuss für
Entwicklung und Innova-
tion der Samtgemeinde
Fürstenau tagt am Don-
nerstag, 30. Oktober, 18
Uhr, im großen Saal des
Schlosses. Unter anderen
wird sich Regionalmanager
Peter Höfer vorstellen und
sein Aufgabenfeld im Rah-
men von Ilek aufzeigen.


